
unNnseTes Lebens uch den anderen weiter- Es ıst für UNLS leicht,
schenken konnen. leıine Nchwache wegzuschıeben
1ed. ZUT Danksagung 2606, JE „‚Nun UNı S$ıe mı1ıt hılflosen Gesichtern
danket alle Gott hınter lassen.
Schlußgebet: Als Schlußgebet sprechen WwIr Wıren leicht,
das VO:  - uUuUNnseIen Faltblatt daß einmal das letzte1abgeht
Herr, mach mich Tel VO  w meınen Errungen- und daß dann Lie Passagitere
schaften, denen 1C veriallen bın un! die ıhr epäck zurücklassen mUSSEN.
miıich krank machen. Dann wırd für dıese leinen

ırelleicht leıiıchtesten,Mach mich TEl VO:  } meılınen Eınbildungen,
durch die ich entstellt werde un! dıe mich denn Sı1e esıtlzen NUÜ’ eın Herz
eın machen. voll Kummer UN Freude

Und dıe Freude ıst schön,Mach mich TEel VO:  } meilner Besitzgier, UrCcC
die ich betrogen werde und die mich g — UN der Kummer schwer.

Aber das en uNnNSeTE Geschwistermeın mac
Herr, mach mich TEl VO'  5 der ucC nach Sa- Ja schon ımmer gewußt.

Deshalb Lafst uUNs ıhnen Freude schenken,chen, die miıich doch n1ıC. befriedigen un:!
die meılınen verruckten Heißhunger 1U  —> noch D1S sıe ord musSsenNn,

NSeTE kleinen Geschwistergleriger machen.
mı1ıt ıhren Kınderherzen.‘Herr, MmMach mich Tel und iroh Bleibe be1l

MIr, be1 uns en und eıte uns . anderen
Menschen Vertrauen und Hoffnung weiıter-
zuschenken, dann trahlt die Freude wıeder Norbert Greinacher
auf uUunNns zuruck als Vıtamın uNseIes Lebens
SO bıtten WITr Urc T1sStus, uNnseren Die rage ach dem gerechten ott
Herrn. Joh
egen. Der Herr SCENEC und behute uns Kr ıne Predigt 1ın Dachau
zeıge uUunNs seın Antlıtz und erbarme sıch
SCT Der Herr wende unNns eın Antlitz un! In achau der Auschwitz oder aılıdane
chenke uns Frieden und Freude Im Namen predigen wollen, ist 1ne der schwieri1g-
des aters ten Aufgaben, Ja vielleichtgi die schwie-
Nun werden die UOrangen den Kındern W1e- rıgste, die ıch einem christlichen Theologen
der ausgeteilt als Vıtamin der Freude fur stellt.
‚e1b un: eele Ich erinnere MmMich N:  u daran, als iıch ZU.

Schlußlied. 473, 1+ „AIm Frieden ersten Mal eın Konzentrationslager besuch-
deın Es WarTr 1n Maiıdanek, als ich mıiıt den Über-

resten jener grauenvollen Wiırklichkeit kon-
Gedicht anlaßlıch der FEınweihung frontiert wurde: mıiıt den Gasofen, mıt den
eiINes Tagesheims fur hirngeschädigte Lagern VO  w} Menschenhaaren un:! ınder-
Kınder Aaus Leipzig schuhen, mıiıt dem algen un:! den Olterın-
„Wir en ıNe kleine Schwester, StIrTrumMenten. Mır wurde ubel, un:! ich
unren einen kleinen Bruder, mich selbst anspucken konnen. Nıemals
dıe ınd eın wen1ıg anders spater wıeder kam ich MIr elen!: VOlL, eın

als andere Erdenkınder ensch Seın
ANTZ kamen ın dıese Welt, Sollte INa ıIn einem olchen Augenblick

dıiesen schwıerıgen Ort, nNıC. bDesser schweigen? Es g1ibt Erfahrun-
m1ıt etwas wenıger Handgepäck, gen, Erlebnisse, Wiırklıiıchkeiten übrigens
als ITr mıtbekamen 1mM uten WI1Ee 1mM Bosen bDer die INa  w
Wır Erwachsenen sınd groß besten schweıigt, wenigstens 1ne Zeitlang.
ın unseren aten N Worten Andererseıits: Kann der Christ, kann der
Aber NSCTE kleinen Geschunster chrıstilıche Theologe fur immer schweigen
werden nıemals groß angesichts des Leıiıdens VO.  S Menschen? Und
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entsetzlich Dachau un! Auschwiutz und ensch, daß die Behinderung Urc. einen
Maidanek I, gab menschliches e1d nfall der UrCcC. TODIeme während der
vorher, un! g1ibt menschliches eıd se1it- Schwangerschaft der be1l der eburt der
her, g1ibt menschliches e1d eute, un! UrCc. Tbschaden bedingt 1st. Aber WE

wird uch Zukunit eıd geben Fur dıie kam noch nıe der geheime Gedanke Irgend-
Zeıt der Aufklarung, dıie den unaufhorli- W1€e koöonnte doch der Behinderte selbst
hen Fortschritt und Aufstieg der ensch- schuld se1ın der zumındest seine Eltern
heit glaubte, bedeutete das en VO  e Es gab die Aussage ın dem Programment-
Lissabon 1 TEe 1759, dem Men- wurf eiıner großen Volksparteı der Bun-
schen ZU. pfer fıelen, einen ungeheuren desrepublık Deutschland eistung ist Vor-
Schock Man tellte ıch erneut die rage aussetizung fur Solidarıta Miıt anderen Wor-
Wiıe ist der 'Tod cdi1eser unschuldigen Men- ten. Wer volkswirtschaftliıch nıichts eıstet,
schen mıit der Liebe und Gerechtigkeıit Got- hat WWSSCTE Solidarıitat verspielt: Er ist selbst
tes vereinbar? schuld
Diıiese rage stellt iıch mıit besonderer CNAar- Demgegenuber STE die are Aussage Jesu
fe angesichts des unsäglichen Leides un 'To- 5  e  er noch seine Eltern en gesun-
des der Menschen 1ın den Konzentrationsla- digt.“‘ Das ist iıne are Aufkündigung der
gern Und diese rage stellt sıch angesichts G'Gleichung: Krankheıt und TMU! und Be-
der rund 25 1onen ınder unter fünf Jah- hinderung iınd USdTUC. VO.  5 un! Diese
ren, die jahrlich unger terben. Entkoppelung VO  5 Krankheit und un ist
Die rage unseTIes eutigen Evangelıums ist ine ungeheure Aussage Jesu. S1e grO-
Iso N1ıC. unterdrucken: en diese Be Auswirkungen ın der Geschichte der
Menschen gesundigt, der en ihre Eiltern Menschheıt, WenNnn uch ahrhunderte
gesundigt? en die Erdbebenopfer VO.  - dauerte, bıs die Menschen diese Aussage ın

der Praxıs eingeholt hatten1SSabon gesundigt der ihre Eiltern? en
die oten VOIl achau gesundı. oder ihre Aber die Antwort Jesu geht ja weiter: ‚„ We-
Eltern? en die Gefolterten ın den Ge- der S der Blindgeborene, noch seine Eltern
fangnissen VO.  b San alvador gesundı der en gesundigt, sondern otteser sSol-
ihre Eltern? en die Millıonen VO  > -eian- len ınm offenbar werden.‘‘ Diıiese Antwort
N!  n ın den ulags gesundı der ihre ist 1m Hinblick auf diıesen einen Blindgebore-
Eltern? Ne  - vollıg überzeugend. em dieser Blınde

UrCc. das 'T’un Jesu wleder sehend wird, hatDie Einstellung Jesu der Ursache VO  -

Krankheıt ist zumindest 1ın einer 1NS1IC. ıch der 'Tat ottes acC und Ta fur
diejenıgen, dıe sehen wollen, geoffenbart.klar un! eindeutig und edeutete fur die da-

malıge eıt e1iINe radıkale Wende Wır mussen Nur Was ist mıit den anderen Blındgebore-
uns larmachen: YFur die en der dama- NeEN, die eıt ihres Lebens blind eıben Was

igen eıt un nNn1ıC NUuUr fur S1Ee Wäarl ist muıiıt den otiten VO. Lissabon, VO.  - Dachau
eindeutig, da Krankheıt, Behindertseın, und Auschwiautz und al|  ne. VO.  - San Sal-
Marginalısiertsein eın USCdTUC. der Uun: vador un! den Gulags? In ihnen offenbarten
Wa Nur eın Süunder konnte Tan. un! arı und offenbaren iıch keineswegs die er.
un:! behindert se1n; un:! deshalb lebten cdiese ottes, sondern panz 1 Gegenteıil dasd
Menschen mıiıt ec. Rande der außer- en! dieser Menschheit. Die Theodizeeira-
halb der Gesellscha: der WEeIl der Kran- bleibt. Wie konnen WITr diıes e1d un! diese
ke W1e bDel dem Blindgeborenen N1IıC. Not und d1eses Elend von uns Menschen mıi1t
selbst gesundı. a  e, dann ben der Gerechtigkeıt und Liebe ottes vereıin-
se1ine Eltern das War lar baren?
Und Hand u{is Herz: Spuken N1ıC. auch be1l Und diıeser Stelle muß ich nen eın Ge-
uns bel jedem einzelnen VO:  > uns un:! uch standnis ablegen Zu meıliner eigenen chan-

unseTrTer Gesellschaft solche halbbewuß- de muß ich nen gestehen, daß iıch als
ten der verdrangten egrundungszusam- Christ, als katholischer Priester und christlı-
menhänge um? Man S1e. ınen Behinder- hner eologe keine befriedigende Antwort

auf diese rage nach ottes Gerechtigkeıtten Natürlich weıiß INa als aufgekläarter
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we1ıiß. Ich habe alle die Antworten studıiert, schluchzte ‚„„Warum weınst u fragte
dıe 1ın Vergangenheit un! Gegenwart VO  - g‘ — ıhn ‚„‚Ich kann nıchts dafür, die Tranen T1INn-

Nne  - VO  - selbst Ich WarTr fromm un! wohlha-scheıten Theologen formuliert wurden: daß
das bel 1nNne Strafe Gottes sel, daß der bend Plotzlich tirat Gott dazwıschen und
Lauterung und ewahrung des Menschen machte AaU:  N MI1r einen TITrummerhaufen. eiz

bın ich elen! un: ar und habe sechs Kınderdiene, daß 1INe Warnung den Men- ernahren. Aber das ist noch N1ıC. esschen sel un! eın Ruf ZUT uße un! mkehr:;: Ich esa eın Gebetsbuch, das MI1r ehr viel
daß das Übel ıne olge der Erbsünde sSe1 bedeutete Er hat verbrennen lassen. Ich
der da ß das Übel auf den Teufel zuruckzu- kann N1ıC mehr eten, 11U.  — noch weıinen.‘‘
fuhren sel; ich habe VOT em viel nachge- Der heß ıhm eın vollıg gleichartiges
aCcC uber die SOZUSagen klassische Antwort uch bringen und Ta ihn ,5  1rs' du De-
der esamten theologischen TITradition VO.  - ten?‘‘ ‚ Ja‘‘, sagte der Jude ‚„ Verg1lbst du

ıhm Jetz E [ Ya sagte der Jude, hne muıtugustinus uüuber 'T’homas biıs eute daß
namlıch nN1ıC Gott die Ursache er dieser dem Weinen aufzuhoren. ‚Heute ist Jom

1PDUr, ich muß verzeıiıhen.‘‘ „Nun also,bel sel, sondern die Freiheit des Menschen, und du hast jetz das gleiche tun!*® schrieeın freler Wiılle; daß alles, Was ist. gut sel, Levı-Jizchak Grott. „Du mußt vergeben!‘‘un:! das bel NU.  I 1InNne art, eine Verfrem- Eın anderes Mal schlug ıhm einen andel
dung, ıne Defizıenzerscheinung Guten VOT ‚„„Wiır vertrauen dır MNSeIEe Sunden d
SEe1 un:! du gewährs uns dafür Verzeihung. Im
ber al diıes hat mMich nıcht uberzeugen kon- uübrigen kommst du gut el wWweg. hne
191308 angesichts VO  } Dachau und Auschwitz Sunden W ads>s wurdest du denn

anfangen mıiıt deiner Verzeihung?“‘‘und Maıdanek Denn INa kann naturliıch,
WI1e die großen Theologen des Mıttelalters ahrend andere Mystiker mıt Gott 1ne Be-

ziehung aufDu un! Du unterhielten, erlaub-eCcC. haben eın ertus agnus, ıch Levı1-Jiızchak, i1ıhm mıit dem Abbruch
eın Duns Scotus, eın Thomas VO.  — Aquin dieser Bezlıiehungen drohen Er hebte C:
immer wıeder hinweisen auf die Zweltursa- beweisen, daß INa Jude eın konne mıit
chen, VOT em also auf den Menschen, der (Grott, Gott un! Og Gott; N1ıC

ber hnedie Geschichte bewegt un! bewirkt; ber da-
mıiıt ist die grundlegende rage nach der Das Rechten des Menschen mıt Grott, Ja das
Erstursache VO  5 em, VOT allem Iso nach adern mit Gott hat 1ne ange Tradıtion.
der Erstursache des Übels, keineswegs erle- Wır erinnern unNns die Gestalt des Hıob 1m
digt Und bel em Respekt VOT dem großen en Testament, der Gott zuschreıt:
taatsmann und Theologen Nıkolaus VO.  - ‚„SPTrich mich N1IC. schuldiıg! Laß mich WIS-
Kues Aber wenn INa  m eine Antwort auf die SCTI), du mich befehdest. 1500A4 dIr,

dalß du ewalt verubst, daß du das Werk del-rage nach der Gerechtigkeit ottes lest,
daß namlıch NsSeTe Welt die bestmoglıche NnerTr an verwirrst, doch uüber dem lan
er Welten sel, bleibt einem doch diese des Frevlers aufstrahlst?“‘‘ (10,
Antwort 1mMm Angesicht VO.  - Dachau un! Und WIT erinnern uns jene Tage, mıiıt der
Auschwitz und Maıdanek 1mM alse tecken Jesus VO Nazaret nach dem Zeugn1s des
Was bleıibt dann Der noch? aus Star und welche 'Teıl des Psalms
Vıelleicht kann olgende chassıdısche 1st, der egınn ‚„‚Meın (Grott, meın Grott,

hast du mich verlassen, bist ern me1l-Erzäahlung VO.  - einem Judischen Rabbı
INens Levı-Jiızchak au Berditschew weiıter- 116 Schreien, den Worten meıner age
helfen Meın Gott, ich uflfe bel Tag, doch du g1bst
Der keinerlei Skrupel, Gott dar- keine Antwort; ich ufe bel aCcC und 1N!

erınnern, daß auch ıch VO  } seinem doch keine Ruhe*‘ (ZZ.
Und noch einmal den Levı-Jizchakolk die Leiden vergeben lassen muUusse, die

iıhm aufiferle. er die Pluralform zıitieren: Vor dem Mussaf-  ebet Jom
fur den Namen des Judiıschen Versöhnungs- 1ppur rief aus „„Heute ist der Tag des Ge-
festes „„Jom K1ıppurim“: Die Bitte Verze!l- ichtes aVvıl| verkunde iıhn ın selınen sal-
hung beruht auf Gegenseitigkeit.
An einem Jom 1ppur bemerkte Leviı1- y4f.  Vgl Lıe zesel, Chassı!  sche Feler, Wiıen 1974,Jiızchak eıiınen Mann, der ın der ynagoge
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men eute stehen alle enschen VOT dir, 1n selner Auferweckung VO:  5 den ofen hat
auf daß du uüber S1e urteıils Aber ich, Lev1ı1- Gott seın unwiıderrufliches Ja esagt den
Jizchak, der ohn der ara aus Berdi- Menschen un! der Welt der Menschen.
tschew, ich sage Uun! verkunde, daß du ufgrun' dieses Zeugn1sses durfen WI1Ir diebıst, über den eute geurteilt wiırd! Deine
Kiınder werden tun, sıe, dıe fur dich leıden, oflfnung en, daß eın ‚„„‚Danach‘‘ g1bt,
die deinetwegen sterben, deinen Namen, eın Danach, das der geheimen Offenba-

rTung des Neuen Testamentes ın ınemdein Gesetz und deine Verheißung e1ll-
gen!‘‘2 trostlichen 1ld beschrieben WwIrd: „„Dann
Dieserer mıiıt Gott rangt ıch uUunNs eutfe sah ich einen uen ımmel un! 1Ne Nneue

SECNAUSO auf Ww1e eh un: 7e Denn stellt Erde; denn der erste iımmel und die erstie
siıch Ja nN1ıC. NuU  — dıie Tage, OD INa  - nach Tde Sınd vergangen, un:! das Meer ist Nn1ıC

mehr. Ich sah die heilıgea das NECUEC Je-Auschwiutz noch edichte schreıiben durfe,
sondern die viel radıkalere Tage, OD INa rusalem, VO.  > Gott her au dem immel her-

abkommend; S1e WäarTr bereıit W1e 1ıne raut,angesichts dieses unsaglıchen Elends, der
ZU. Himmel schrelienden Unmenschlichkeıit die sich fur ihren Mann geschmuckt hat. Da
dieser Welt noch überhaupt Gott glauben OTrTie ich 1ne autfe Stimme VO. TonNn her

rufen: Seht das elt ottes unter den Men-konne, der 910 N1ıC. die aDsSolutie Sinnlosig-
keıt das letzte Wort abe schen! Er wIrd ihrer wohnen, und S1e

werden seın Oolk se1n; und Gott selbst wiıirdWenn WITr eute hier 1ın achau Gottesdiens
felern, ollten WIr uch als T1ISten mıit ihnen Seıin. Er WwIrd jede Trane au ihren

ugen wıischen: Der 'Tod wIird NnıC mehrMNSCIEC Fragen nN1ıC. unterdrucken.
Wır ollten auf NSeIe qualenden Fragen se1n, nN1ıC. Irauer noch age noch uühsal,
uch keine vorschnelle Antwort geben, denn die alte Welt ist vergangen. ErT, der auf
der Sle, melıne verehrten Zuhorerinnen und dem Throne saß, Ssprach: Neu mach ich alles  ..
Zuhorer, noch der rediger. Solche VOI - (Apk 21, 1—5)
schnellen Antworten ind oft nıchtssa-
gend angesichts des unfaßbaren menschliı-
hen Leides Ich glaube, ist richtiger un:
menschlicher und christlicher, daß WIT unNns

ehrlich zugestehen: Ich we1iß 1mMm TNS keine
zufriedenstellende Antwort darauf, Michael rüuggeler
Schmerz und 'Tod das en des enschen

entscheiıdend pragen. Sensibilisierung für den Dienst der
Eıne moglıche Antwort ist allerdings ın der 1Irc S geistig behinderten Men-
KRıchtung dessen suchen, Wäas Jesus VO  - schen
Nazaret nach der Tradıtion des Lukasevan-
gelıums Kreuz ausgerufen hat, den Zum Lernprozeß ın einem praktisch-

theologıischen Projektseminarsalm 31 zıt1erend: ‚Vater, 1n deine an
empfehle ich meılınen Geist‘‘ (31, Ergänzend den Beıtragen VDON TL
Mıt anderen Worten Ich abe Wäal keine- uwırd ım folgenden Der den Ablauf eıines Se-
frıiedenstellende Antwort, viel MINATS N! iuDer dıe Erfahrung berıichtet, dıe
e1d ın der Welt geschieht. Wenn ich mich M} eıinem einwöchıgen Aufenthalt 1ın ınNer
ber auf die aC. Jesu einlasse, WenNnn ich
seinem Zeugnis Glauben chenke, dann darf großen Anstalt für geist1ıg ehınderte Men-

schen gemacht werden konnte Auch WeNnrnTtL
ich glauben und offen, daß em für ınele geist1g behıinderte Menschen der
eıinen umfassenden ınnhorızont g1bt, den Aufenthalt ın olchen Anstalten wenıgstensJesus ott nenn: und VO:  } dem bezeugt, für längere eıt dıe bestmöglıche Förderungdaß eın menschenfreundlicher Gott sel. edeutetl, Ollten sıch dıe chrıstlıchen (eme1n-
Der Christ darf glauben un! hoffen: In Jesus den doch täarker bewußt machen, da ß
Von Nazaret, seinem en und Sterben, auch ınele geist1ig behıinderte Menschen q1ıbt,

dArıe NC ın Heımen, sondern ın emeınden
EKbd., 106 enNm1t denen kıirchlıche Gruppen UNı
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